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©oncljeltal, bern Slnntal anb hern ial gormajp. Sie
$ütte ift roie bie anbern mobernen ©e^u^^ütten in ©tein
erbaut unb fann 50 Setfonen beherbergen.

©te bet 0#$uet$
im 1« 1927.

©troal oerrounberlidh ift el fcïjon, fcljreibt bie „9tatio<
nalBtg.", bag bal ©ibgenöfgfdfje Érbeitlamt, bejro. beffen
fojialgatigifdher Siengjroeig, ftdh mit ber ©tatiftif ber
Sautätigfeit in ber ©chmetj befaßt; el märe boch eher
Sache bel eigentlichen gatigifdfjen Sanbelamtel, in biefen
mistigen Seil ber Solflroirtfdhaft mit 3«hl unb 3Jlag
hluetnjuleuchten. Keffer ift el aber, menn fidh überhaupt
eine SlmtSfteße btefer Slufgabe untersteht, all bag gar
nichts gefdhtegt. Sur Sftot lägt ftch ja ein 3nfammen=
hang jrotfchen Slrbeitlamt, ©tatiftiï bel Slrbeitlmarfie!
unb ©tatiftiE ber Sautätigfett pfammenfongruteren.

SJîadhbem bal Slrbeitlamt im SRärjheft ber ©ojial»
ftatiftifdhen «Mitteilungen btefel Qahrel über bte Sautä»
tigfeit bei Bah«! 1926 berietet hat, liefert el jefct eine

SarfteKung bei Sauen! im erften Halbjahr 1927. ©Ine!»
teill ift btel oom ftatiftifdhen ©tanbpunft aul, nom
©tanbpunfte bei Sergleidjenl, ju bebauern, ba man
nidjjt bie Sehlen bei £>albjahre! oerboppeln barf, um fie
mit ben Rahlen einel ganjen Qahrel ju Dergleichen,
©emöhnlidh mirb im jroetten Halbjahr mehr fertig er«

fteHt all im erften ; manchmal lommt el aber im jroeiten
Halbjahre anberl, all man im erften benft, roenn ©tretf!
ober anbere groge Störungen bajroifdhen treten.

Sie rafdjje SOßieberholung ber erften ©tatiftif ber

Sautätigfeit jelgt anbetfeitl, bag etn Sebürfnll, biefe

.Bahlen jefct f<hon ju fennen, oorhanben fein mug. Bn
ber Sat hat fidEj ber fdhmetjerifdhe Saumetgeroerbanb
für eine rafdhere SOßieberholung ber ©tatiftif interejfiert.
Soch mirb jebenfaü! einer ©tatiftif bei jroeiten f?alb=
jahrel unmittelbar eine ©tatiftif bei ganjen Sfahrel 1927

folgen müffen; benn el mug nochmal! betont merben,
bag bte Halbjahre überhaupt unb bei ber Sautätigfett
tnlbefonbere feine natürlichen Sergleich§perioben ftnb.
8ur ©rfüHung ber Aufgabe etner rafdfjeren Orientierung
wären Sierteljahrlgatigifen oorjujiehen. Sie ©tatiftif
bei Seutfchen SHetd^el lägt ber ©tatiftif ber Sautätig=
fett bei Bah*fc§ 1926 fofort eine Sterteljahrlftatiftif ber
©rogftäbte für ba! erfte Sterteljahr 1927 folgen unb
fügt biejer Sterteljahr!ftatiftif bte Sergletdhljahlen für
bte oter Sterteljahre bei Bahre! 1926 bei.

Stefer |jtnmet! auf bte iReichlftatiftif geigt aber mit
aller Seutlichfeit, bag ber ©tatiftif ber Sautätigteit jefct
etn befonbetl grogel Bntereffe jufommt. Bn Seutfdhlanb
fehlen 600 bi! 700,000 SOBohnungen unb menn auch bte

©tatiftif nicht felbft bauen fann, fo geigt fte boch, mo el
fehlt, in roelchen ©ebteten am metften, tn meldfjen SOB oh»

ttungltppen ufro. Bu ber ©chroetj ift bie ©ache nic^t fo
fthltmm ; aber bte ©tatiftif hat auch h^r benfelben Stenft
i« letften rote ber Sößafferftanbsmeffer am Sampffeffel.

Bur Sefeitigung ber SOßohnunglnot gibt el be»

«ntntltch fein anberel «Mittel al! S au en. Bum Sauen
aber braucht el ©elb, ba! ©elb mill Menbite haben unb

futteren fann ftdh bal Sauen nur, menn bte SJltetprcife
ben Saufoften entfpredhen, menn bie Saufoften nicht
jtärfer oerteuert fxnb all bte SRtetpreife. Ste Sautätig»
feit fragt unter Ümftänben gar nicht, ob SOßohnunglnot
®ber SBohnunglüberfdhug befiehl, ©obalb bte «Mtetprelfe
y<h genug ftnb, mirb gebaut. Ste SOßoljnungfudhenben
Wen tn bie neuen SOBohnungen unb ben ©djjaben haben

ftetgenbem SCßohnunglübergug bte Segher oon älteren
"^ahnhäufern, roeldje mit ihren Steten ben Serhältniffen
^tfpredhenb aufgefdjjlagen haben, ©te merben ebenfalls

ben Serhältniffen entfptedjjenb mit ihren g-otberungen
etma! iurücfgehen müffen.

©elbgoerftänblidh mirb bie! Motfdljreie non ber „an»
beren ©ette", all man fte in ben legten jehn Bahren
hören mugte, gut golge haben unb ba auc| etn bebeu»

tenbe! Kapital babei inoeftiert ift, fo hat bte Solflroirt»
fdhaft ihr Bntereffe audh tu ber neuen Sage, @1 ift nur
recht unb billig, menn ftdh ber fdhroeijetifche Saumeifter-
nerbanb rechtzeitig um bie ©rfenntnt! ber Stnge bemüht.

«Mehr Bntereffe mirb ber Saumeifteroerbanb an ben
Bahlen ber SauberoiUigungen begfcen. £>ter mirb bie
erfte Hälfte bel Bahret otetleicf)t etn bigchen beffer be=

badht fein all bie jroeite unb bie Sergleiche ftnb mieberum
mit Sorgdht anaufteilen. Bn ben 352 erfagten ©emetn»
ben oon über 2000 ©tnroohnern ftnb im erften |jalb»
jähr 1927 6866 Söohnunglbauten beroiüigt morben gegen
11,701 im Bahre 1926. B« Berich, Safel, ©enf ftnb
e! ungefähr bte |jälfte bi! jroet Srittel ber Sauten bei
Sorjaijrel, tn Sern nur etma! über etn Stertel.

Ser SOBohnunglfonfument mirb fidjj mehr ben fettig»
erftellten Sauten jumettben. B>u ganjen ftnb 5029 SEBoh»

nungen fertig gemorben gegen 9519 im Bahre 1926.
Ste oter ©rogftäbte aUetn jählten 2775 neue SSBohnun»

gen ober 55,3 %; baoon entfallen auf Büridjj 28,3 «/o,

Safel 13,5o/o, Sern 9,9 ®/o unb ©enf nur 3,6 %. B«
©tnfamiltenhäufern roaren nur nodh 873 SOBohnungen

gegen 2158 im Sotjahr. ©tarl jurüdtgegangen ig audh
ber ©igenbau ber ©emeinben unb bei ben ©tnjelperfonen
ift ber 3lnteil oon 58 0/0 auf 53 0/0 ber gefamten Seu»
bauten gefunïen. gag bte $älfte berj,SOBohnungen maren
Srei'Bimmermohnungen unb ein Stertel jählte oter Bi*u=
mer. Ser Seinjugang an SOBohnungen, etnfdhtieglidh ber
burch Umbau entftanbenen, beträgt 5209 im ergen f>alb»
jähr 1927 gegen 9720 im Bahre 1926. 3luf je 1000 ©in»
roohner gnb btel 2,3 neue SOBohnungen ober pro Bahr,
menn man biefe fReäjnung überhaupt but«hfühten barf,
4,6. Bat Bahre 1926 maren el 4,4, roährenb bte ent«
fpredhenbe Biffer für bal Seutfdfje Oteidh im Bahre 1926
3,30/00 lautete. Son biefen 3,3®/oo entgelen allein 2,8
auf bie 45 ©roggäbte.

2Jlit einem UberblidE über bie Sfteubauten ohne SOBoh»

nungen (Sermaltunglgebäube, ©chulen, ^otell ufro.)
fdhliegt ber intereffante Seridht. Sie beigefügten Sabeüen
führen bte 25 ©emeinben non über 10,000 ©tnroohnern ge»

fonbert, bie übrigen ©emeinben nur nach ©rögenflaffen
auf. Sftur bte le^te Sabelle führt alle erfagten ©emetn»
ben namentlich auf unter Slngabe ber SOBohnbeoölferung
ber bemilligten unb fertiggegettten ©ebäube mit S08oh>

nungen, fomte ber SOBohnungen felbg.
Soflgültige Sergletdje fönnten nur mit bem ergen

Halbjahr 1926 angegellt merben ober, fobalb fte oorliegen,
mit ben entfpredfjenben Bahlen bei erften Halbjahre! 1928.

Heilert grfotgsmöfltictilieiten in ftanbraert
unb (Sememe

Ste Beiten, tn benen ber ^anbroerfer ohne groge
Sorgen unb Slngrengungen aul feinem Setriebe fo oiel
heraulroirtfdhaften tonnte, bag bie freie ©jçigenj bamit
gefidhert mar, gnb oorbei. @r ig heute in ben ©trom
bel Çagenl unb Bagenl mit htnetngejogen unb mug
ba! Sempo bei gortf^ritte! einhalten, menn er ntdfjt ju»
grunbe gehen miß.

Ste ©rhaltung einer möglidhg breiten ©«hidht mitt»
lerer unb Heiner Settiebe ig aber nidht nur eine ©elbg»
erhaltunglfrage tn biefen mittelgänbifdhen Steifen, fon»
bern ge ift eine ebenfo bebeutunglooHe grage für bal
Segehen einer gefunben allgemeinen Soltlmirtfdhaft unb

Kr. SS Mvstr. schwciz. Hsudw. -Zeîmug („NeisterUM?) SÄ

Conchestal, dem Binntal und dem âl Formazza. Die
Hütte ist wie die andern modernen Schutzhütten in Stein
erbaut und kann 50 Personen beherbergen.

Die Bautätigkeit der Schweiz
im 1. Halbjahr 1927.

Etwas verwunderlich ist es schon, schreibt die „Natio-
nah Ztg.", daß das Eidgenössische Arbeitsamt, bezw. dessen

sozialstatistischer Dienstzweig, sich mit der Statistik der
Bautätigkeit in der Schweiz besaßt; es wäre doch eher
Sache des eigentlichen statistischen Landesamtes, in diesen

wichtigen Teil der Volkswirtschaft mit Zahl und Maß
hineinzuleuchten. Besser ist es aber, wenn sich überhaupt
eine Amtsstelle dieser Ausgabe unterzieht, als daß gar
nichts geschieht. Zur Not läßt sich ja ein Znsammen-
hang zwischen Arbeitsamt, Statistik des Aröeitsmarktes
und Statistik der Bautätigkeit zusammenkonstruteren.

Nachdem das Arbeitsamt im Märzheft der Sozial-
statistischen Mitteilungen dieses Jahres über die Bautä-
tigkeit des Jahres 1926 berichtet hat, liefert es jetzt eine

Darstellung des Bauens im ersten Halbjahr 1927. Eines-
teils ist dies vom statistischen Standpunkt aus, vom
Standpunkte des Vergleichens, zu bedauern, da man
nicht die Zahlen des Halbjahres verdoppeln darf, um sie

mit den Zahlen eines ganzen Jahres zu vergleichen.
Gewöhnlich wird im zweiten Halbjahr mehr fertig er-
stellt als im ersten; manchmal kommt es aber im zweiten
Halbjahre anders, als man im ersten denkt, wenn Streiks
oder andere große Störungen dazwischen treten.

Die rasche Wiederholung der ersten Statistik der

Bautätigkeit zeigt anderseits, daß ein Bedürfnis, diese

Zahlen jetzt schon zu kennen, vorhanden sein muß. In
der Tat hat sich der schweizerische Baumeisterverband
für eine raschere Wiederholung der Statistik interessiert.
Doch wird jedenfalls einer Statistik des zweiten Halb-
jahres unmittelbar eine Statistik des ganzen Jahres 1927

folgen müssen; denn es muß nochmals betont werden,
daß die Halbjahre überhaupt und bei der Bautätigkeit
insbesondere keine natürlichen Vergleichsperioden sind.
Zur Erfüllung der Aufgabe einer rascheren Orientierung
wären Vierteljahrsstatistiken vorzuziehen. Die Statistik
des Deutschen Reiches läßt der Statistik der Bautätig-
keit des Jahres 1926 sofort eine Vterteljahrsstatistik der
Großstädte für das erste Vierteljahr 1927 folgen und
fügt dieser Vterteljahrsstatistik die Vergletchszahlen für
die vier Vierteljahre des Jahres 1926 bei.

Dieser Hinweis auf die Reichsstatistik zeigt aber mit
aller Deutlichkeit, daß der Statistik der Bautätigkeit jetzt
ein besonders großes Interesse zukommt. In Deutschland
fehlen 600 bis 700,000 Wohnungen und wenn auch die

Statistik nicht selbst bauen kann, so zeigt sie doch, wo es

fehlt, in welchen Gebteten am meisten, in welchen Woh-
Nungslypen usw. In der Schweiz ist die Sache nicht so

fchlimm; aber die Statistik hat auch hier denselben Dienst
M leisten wie der Wafserstandsmesser am Dampfkessel.

Zur Beseitigung der Wohnungsnot gibt es be-

kanntlich kein anderes Mittel als Bauen. Zum Bauen
aber braucht es Geld, das Geld will Rendite haben und
Untieren kann sich das Bauen nur, wenn die Mietpreise
den Baukosten entsprechen, wenn die Baukosten nicht
stärker verteuert sind als die Mietpreise. Die Bautätig-
keit fragt unter Umständen gar nicht, ob Wohnungsnot
uder Wohnungsüberschuß besteht. Sobald die Mietpreise
^ch genug sind, wird gebaut. Die Wohnungsuchenden
Ziehen in die neuen Wohnungen und den Schaden haben

A steigendem Wohnungsüberfluß die Besitzer von älteren
Wohnhäusern, welche mit ihren Mieten den Verhältnißen
^tsprechend aufgeschlagen haben. Sie werden ebenfalls

den Verhältnissen entsprechend mit ihren Forderungen
etwas zurückgehen müssen.

Selbstverständlich wird dies Notschreie von der „an-
deren Seite", als man sie in den letzten zehn Jahren
hören mußte, zur Folge haben und da auch ein bedeu-
tendes Kapital dabei investiert ist, so hat die Volkswirt-
schaft ihr Interesse auch in der neuen Lage. Es ist nur
recht und billig, wenn sich der schweizerische Baumeister-
verband rechtzeitig um die Erkenntnis der Dinge bemüht.

Mehr Interesse wird der Baumeisterverband an den
Zahlen der Baubewilligungen besitzen. Hier wird die
erste Hälfte des Jahres vielleicht ein bißchen besser be-

dacht sein als die zweite und die Vergleiche sind wiederum
mit Vorsicht anzustellen. In den 352 erfaßten Gemein-
den von über 2000 Einwohnern sind im ersten Halb-
jähr 1927 6866 Wohnungsbauten bewilligt worden gegen
11,701 im Jahre 1926. In Zürich, Basel, Genf sind
es ungefähr die Hälfte bis zwei Drittel der Bauten des

Vorjahres, in Bern nur etwas über ein Viertel.
Der Wohnungskonsument wird sich mehr den fertig-

erstellten Bauten zuwenden. Im ganzen sind 5029 Woh-
nungen fertig geworden gegen 9519 im Jahre 1926.
Die vier Großstädte allein zählten 2775 neue Wohnun-
gen oder 55,3°/»; davon entfallen auf Zürich 28,3°/«,
Basel 13,5°/«, Bern 9,3°/« und Genf nur 3,6°/«. In
Einfamilienhäusern waren nur noch 873 Wohnungen
gegen 2158 im Vorjahr. Stark zurückgegangen ist auch
der Eigenbau der Gemeinden und bei den Einzelpersonen
ist der Anteil von 58°/« auf 53°/« der gesamten Neu-
bauten gesunken. Fast die Hälfte der^Wohnungen waren
Dret-Zimmerwohnungen unv ein Viertel zählte vier Zim-
mer. Der Reinzugang an Wohnungen, einschließlich der
durch Umbau entstandenen, beträgt 5209 im ersten Halb-
jähr 1927 gegen 9720 im Jahre 1926. Auf je 1000 Ein-
wohner sind dies 2.3 neue Wohnungen oder pro Jahr,
wenn man diese Rechnung überhaupt durchführen darf,
4,6. Im Jahre 1926 waren es 4,4, während die ent-
sprechende Ziffer für das Deutsche Reich im Jahre 1926
3,3°/«« lautete. Von diesen 3,3«/«« entfielen allein 2,8
auf die 45 Großstädte.

Mit einem Überblick über die Neubauten ohne Woh-
nungen (Verwaltungsgebäude, Schulen, Hotels usw.)
schließt der interessante Bericht. Die beigefügten Tabellen
führen die 25 Gemeinden von über 10,000 Einwohnern ge-
sondert, die übrigen Gemeinden nur nach Größenklassen
auf. Nur die letzte Tabelle führt alle erfaßten Gemein-
den namentlich auf unter Angabe der Wohnbevölkerung
der bewilligten und fertiggestellten Gebäude mit Woh-
nungen, sowie der Wohnungen selbst.

Vollgültige Vergleiche könnten nur mit dem ersten
Halbjahr 1926 angestellt werden oder, sobald sie vorliegen,
mit den entsprechenden Zahlen des ersten Halbjahres 1928,

Bessere ErsolgsmUWeite» !» Hmdmrt
und Gewerbe î

Die Zeiten, in denen der Handwerker ohne große
Sorgen und Anstrengungen aus seinem Betriebe so viel
herauswirtschaften konnte, daß die freie Existenz damit
gesichert war, sind vorbei. Er ist heute in den Strom
des Hastens und Jagens mit hineingezogen und muß
das Tempo des Fortschrittes einhalten, wenn er nicht zu-
gründe gehen will.

Die Erhaltung einer möglichst breiten Schicht mitt-
lerer und kleiner Betriebe ist aber nicht nur eine Selbst-
erhaltungsfrage in diesen mittelständischen Kreisen, son-
dern sie ist eine ebenso bedeutungsvolle Frage für das
Bestehen einer gesunden allgemeinen Volkswirtschaft und
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